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für die Oberamts - Bezirke

Nagold und F r e u d e n st a ö t.

Im Verlag der  Vischer ' schen Buchdruckerei.

Nro . 65. Monrag den iz . August 1827.

Verfügungen der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Nagold.

^ Nagold.  Die Gemeinde Birkenfeld,
im Oberamts - Bezirke Neuenbürg , will
bei der K. Kreiß - Regierung die Berech¬
tigung zu Abhaltung jährlicher 6 Vieh-
und 4 Krämer - Märkte , und zwar , auf

den 20 . Februar,
den 9 . April,
den 10. Juni,
den 24 . August,
den 10 . Oktober , und
den 20 . Dezember

untcrthanig nachsuchen ; es werden daher
die sammtlichcn Markt - berechtigten Ge¬
meinden des Oberamts - Bezirks aufgefor-
dert , binnen z Tagen eine schriftliche Er¬
klärung hier einzureichen , ob und welche
Einwendungen sie gegen die Gewährung
des Vorhabens der Gemeinde Birkenfeld
zu machen sich veranlaßt finden.

Nagold , den 11. August 1327.
K. Oberamt.
Lberamtmann

Enge k.

Nagold.  Die Stadt Neuenbürg ist
gesonnen , jährlich 6 Pferde - Rindvieh -,und
«chwein - Markte , getrennt von den Krä¬
mer - Märkten , und zwar je am letzten
Montag der Monate

Januar,
Merz.
Mav,
J " ly,
September , und
November

abzuhalten , und den bisher je am näch¬
sten Donnerstag nach dem Feiertag Ma¬
thias abgehaltenen Krämer - Markt , künf¬
tig auf den nächsten Donnerstag nach
Frühlings - Anfang zu verlegen.

Die Markt -berechtigten Gemeinden des
Oberamts - Bezirks werden demnach auf-
gefordert , ihre Erklärungen und etwaigen
Einreden gegen dieses Vorhaben der Stadt-
Gemeinde Neuenbürg in einem von den
Gemeinderäthcn unterschriebenen Berichte
unfehlbar binnen 3 Tagen hier vorzule¬
gen.

Nagold den 12. August 1327.
K. Lberamk.

Kberamtmann
Engel.

Oberamtögerlcht Nagold.

Nagold.  sErben - Aufrufs Die le¬
dige Margaretha Barbara Schiemin da¬
hier , ist vor einiger Zeit mit Hinterlassung
eines Testamentes gestorben , worinn sie
den Jakob Esting , Stricker von hier , zum
Erben eingesetzt hat . Da nun deren Lei-
des - Erben unbekannt sind , so werden
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solche hiemit aufgefordcrt , sich binnen der
zersiörlichen Frist von 90 Tagen zu mel¬
den , und über die Anerkennung dieses
Testamentes sich zu erklären , widrigen¬
falls solches als anerkannt angenommen,
und sodann das Weitere über diese Hin¬
terlassenschaft verfügt werden wird.

Den 9. August 1827.
K . Obcramtsgericht.

H 0 ffacker.

Nagold.  sDiebstahls - Anzcige .ss Am
Freitag,  den 4 . d. M.

wurden aus einem Hause zu Muders¬
bach mittelst Erbrechung eines in der
«Ltubenkammer befindlichen Kasten g5 fl.
an Kroncnthalern und 110 fl. an Vier¬
tels - Kronenthalern , Sechsbäzncrn und
Scheide - Münzen entwendet . Man macht
diesen Diebstahl hiemit öffentlich bekannt.
Mit dem Ersuchen , wenn irgend Jemand
von dem Thäker etwas erfahren sollte, so¬
gleich der Unterzeichneten Stelle Anzeige
zu machen.

Am 7 . August 1327.
K. Oberamdsgericht.

Akt . Nicker.

Unterschwa ndorf.  sGuts - Ver¬
pachtung .^ Nach einem von dem Eivil -Se-
nat des K. Gerichts - Hofs zu Tübingen
erhaltenen Auftrag , sollen die Frciherrlich
von Kechler ' schen Schloß - Güter,  deren
seitheriger Pacht an Martini  d . I . zu
Ende ' gehet, aufs Neue auf 9 Jahre ver¬
liehen werden . Sie bestehen aus einer
Maierei , welche die erforderlichen Wohn-
und Oekonomie -Gebaudc , ungefähr z Mrg.
Gärten und Lander , 54 Mrg . 2 Drtl.
Wiesen und ivz M . 1 V . Aecker in sich
begreift , und einigen einzelnen Gütern,
im Ganzen etwa 1 M . Länder , z M.
i V . Wiesen und 9 M . Aecker, welche
aber , wenn es sich thun läßt , auch der
Maierei einverleibt werden . Die Verpach¬

tung der Malerei wirb auf zweierlei Art,
entweder um ein bestimmtes Locar  an
Geld und Früchten , oder um einen Geld-
Zinß  aus den Wiesen und den halben
Frucht - Ertrag  der Aecker, und zwar
an einen oder an zwei Pächter geschehen,und am

Dienstag  den 2g . August,
Vormittags 9 Uhr im hiesigen Schloß

vor sich gehen . Hiezu werden nun alle
diejenigen Pachtliebhaber , welche sich durch
obrigkeitliche Zeugnisse über ihre Tüchtig¬
keit zum Pacht , sowohl nach Prädikat,
als Vermögen auswciscn können , mij
dem Bemerken ringeladen , daß die nähe¬
ren Verhältnisse dieses Guts , und die
künftigen Pacht - Bedingungen täglich bei
der Unterzeichneten Stelle erfahren wer¬
den können.

Unterschwanborf , den 1. August 1527.
Freiherrlich von Kechler ' sche

Guts - Verwaltung.
Ober - Accifer

, v . Braun.
,§-7.- -"̂ - -- 1- - - - -

Außeramtliche Gegenstände.

Brcitenberg,  Oberamts Calw.
Unterzeichneter ist gesonnen , seine — am
Tcinacher Bach , ob der Glasmühle lie¬
gende — Sagmühle , nebst Wohnung , zu
verkaufen oder zu verpachten . Zu dem
Verkaufs - oder Pachts - Versuche ist

Dienstag  der 21 . August d. I.
bestimmt , an welchem Tage sich die Lieb¬
haber in dem Hause des Unterzeichneten
einfinden mögen.

Die zu verkaufenden Realitäten
können alle Tage besichtigt werden , auch
können die allenfalsige Kaufs - Liebhaber
mit dem Unterzeichneten vorläufig einen
Kauf abschließen.

Den 12 . August 1327-
Pfrommer,

Adlerwirth.
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Sindlingen . sFreischicßen .^ Un¬
terzeichneter wird die Ehre haben , am
Bartholomaus - Feiertag , den 24 . d. M .,
ein Scheiben - Schießen zu geben , die Ge-
winnste bestehen in Kupfer - Geschirr , im
Werth von go — 60 fl. , die Bedingun¬
gen sind an der Schicßstatt einzuschen.
Der Anfang ist Vormittags y Uhr, wo¬
zu höflich einladet

Den 12 . August 1Z27-
v . Nessen,

Gastgeber daselbst.

In Freudenstadt,
den 4. August 1827.

Kernen 1 Schfl . 10 fl. 24 fr . yfl .zhkr.
Roggen 1 — . . . . bfl . gkr.
Gersten 1 — . zff . ^ kr.
Haber 1 — zfl . 24 . iS kr. zfl . igkr.

Flei sch - Preiße.
Ochsenfleisch . . . . 1 Pfund zkr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — ykr.

— — ohne — i — 6kr.
Kalbfleisch . 1 — 4kr.

Wöchentliche Frucht - Fleisch - und
Brod -Preiße.

In Nagold,
den 11. August 1827.

Dinkel 1 Schfl. 4 fl. 5fl-45kr.
Haber 1 Schfl. Z fl. 12 kr. Zfl— kr.
Kernen i Sri. . . . . — fl.- kr.
Roggen 1 — . . . . . — fl >42kr.
Erbsen L — . . . . —fl . - kr.
Linsen 1 - . . . » — fl.4okr.
Bohnen 1 — . . . . . ' — fl . gHkr.
Gersten 1 - . . . . . —fl .40kr.

Fleisch - Preiße.
Rindfleisch . i Pfund 5kr.
Hammelfleisch . . . i - 5kr.
Schweinefleisch mit Speck 1 — 6kr.

— — ohne — 1 -5 '/a kr.
Kalbfleisch . . . . . 1 — 5kr.

Vrod - Laxe.
Kcrnenbrod . . . . g — i6kr.
1 Krcuzerweck schwer . 11 ^ Loth.

In A l t e n st a i g,
den 6. August 1627.

Dinkel 1 Schfl . 4fl . 2v kr. 4fl .— kr.
Haber 1 Schfl . zfl . 16kr . zfl . i2kr.
Kernen 1 Sri . ifl . i2kr.
Roggen 1 — . . 45 kr. — fl.44kr.
Gersten 1 — . . . . —fl .45fr.

B r 0 d - T a x e.
Kcrnenbrod . . . . 4 Pfund ivkr.
Nvggenbrod . . . . 4 — gkr-
1 Kreuzerweck schwer. . 9 Loth.

Anekdoten und Erzählungen.
Der verlorne Sohn.

' (Freisetzung.)
Ludwig  war herzlich erfreut über

diesen Umstand , doch zitterte er , dicß HauS
zu betrctten , da er wußte , daß sein Va¬
ter mit Wildau  zusammen -vohnte . Al¬
lein sein Herz wurde durch die gütige Auf¬
nahme bald beruhigt . Sein Körper war
wohlgebaut , seine Gesichtsbildung anzie¬
hend, und sein Betrage » gefällig.

Sein vortrefflicher Verstand , verbun¬
den mit der Geschicklichkeit, die schwersten
Geschäfte gut zu führen , zeichnete ihn
bald zu seinem Vortheil aus . Es fielen
auch bald Gelegenheiten vor , bei denen
seine Ehrlichkeit auf die Probe gesetzt
wurde , und die Probe unverletzt aushielt.
Bei verschiedenen Vorfällen zeigte sich sein
Gefühl , und die Zartheit seiner Emfin-
dungen äußerte sich immer mehr in seinen
Handlungen , als in seinen Reden . Durch
diese vortrefflichen Eigenschaften gewann
er die Achtung seiner beiden Herrn , die
sehr bald in Freundschaft übergieng.
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Jndeß er sich durch sein untabclhasteS
Betragen Ehrmanns  Achtung erwarb,
erwachte in dessen Brust von neuem der
väterliche Schmerz . Er verglich mit die¬
sem vortrefflichen Jüngling seinen unglück¬
lich verlohrnen Sohn , und vergoß Thrä-
men bei dieser Vergleichung . Gewohnt sei¬
nem Freunde Ludwig  sein Herz zu off¬
nen , erwähnte er einst die unversiegbare
Quelle seiner Kummers . „ Ach mein theu-
crster Freund , sagte er , der Tod allein
kann meine Leiden enden . Ich hatte einst
einen Sohn : — aber nicht alle Vater
sind glücklich. — Sie sagten mir , daß
Sie einen zärtlichen Vater beweinen , O!
grausamer Eigensinn des Schicksals ! Ihr
Vater , den die Tugenden eines solchen
Sohnes glücklich machen würden , ist nicht
mehr , und ich — ich muß noch leben !"
— Bei diesen Worten drückte er ihn zärt¬
lich an seine Brust , und benetzte ihn mit
Thränen.

Ludwigs  Empfindungen lassen sich
besser fühlen , als beschreiben . Mit Mühe
konnte er sein Gehcimniß verbergen . Aber
er fürchtete durch frühzeitige Entdeckung,
sein Verdienst zu verlieren ; denn er glaub¬
te, seine Verzeihung noch nicht verdient
zu haben.

Die Angelegenheiten beider Freunde
wurden bei der Zeit , daß Ludwig .in
ihrem Dienste war , blühender . Beide dach¬
ten zu edelmüthig , als , daß sie cs ihm
hatten verhehlen sollen, wie viel seine ge¬
schickte Geschäftsführung dazu beigetragcu
hätte . Sie hielten cS für ihre Pflicht , ihn
zur Belohnung feiner treuen Dienste zu
ihrem Handlungs -Genossen aufzunehmen
Diese Güte rührte ihn sehr , nicht sowohl
weil er dadurch seine Glücksumstände ver¬
besserte, als weil er darinn einen Beweis
ihrer Freundschaft sah, die ihm so theuer
und schätzbar war.

Einige Zeit nachher machte eine Krank¬
heit Ehrmanns , Ludwigs  zärtliche

Besorgniß rege , nnd zeigte sein theilneh-
mcndes Herz ganz zu seinem Vortheilr.
Jede » Augenblick , den ihm seine Geschäfte
übrig ließen, brachte er an seines Vaters
Bette zu. Unter dem Vorwände , daß er
etwas von der Arznepkunde verstehe , gab
er ihm alle Arznepcn ein, die ihm ver¬
ordnet waren . Er wachte alle Nacht bei
ihm , und wenn seine Krankheit von lan¬
ger Dauer gewesen wäre,  so .würde er
selbst vor Kummer und Ermattung krank
geworden sepn.

Diese zärtliche Sorgfalt Vermehrte
Ehrmanns  Zuneigung gegen ihn , und
er konnte fast keinen Augenblick ohne ihn
zubringen . Oft sah er ihn zärtlich an , und
sagte : „ Ach warum vergönnte mir der
Himmel nicht das Glück, ihr Vater zu
sepn ?" Dann erzählte er ihm die üble
Aufführung seines Sohns . Diese Erzäh¬
lung war Ludwigs härteste Strafe , und
schlug ihn ganz zu Boden . Aber die
Aeußerungen der Freundschaft , die er ihm
dabei bezeugte , trösteten ihn wieder.

Ost war er auf dem Punkt , sich ihm
zu entdecken, aber Furcht hielt ihn eben
so oft zurück. „ Nein , sagte er : ich will
bleiben , wer ich bin , da ich jetzt so glück¬
lich bin ; und warum sollte ich zurückru¬
fen, wer ich gewesen bin , da ich so gern
mich selbst vergessen möchte . Ich genieße
die Achtung und die Freundschaft meines
Vaters , und warum sollt ' ich beide auf ' s
Spiel setzen? .Ludwig  wird geschätzt und
geliebt , und Wilhelm — würde vielleicht
gehaßt ?" Er tröstete sich über den Kum¬
mer , Ehrmann  nicht seinen Vater nen¬
nen zu dürfen , damit , daß er alle Pflich¬
ten seines Sohnes gegen ihn ausübte^
So floß sein Leben dahin ; ein glückliches
ruhiges Leben, das sein Herz allen rau¬
schenden Freuden jener Tage vorzog , die
ihn zum Schuldigen gemacht hatten.

sDer Beschluß folgt.)
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